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hnehin schon hochsubventiomerte

Landwirtschaftsbetriebe in Ost-
deutschland sollen weitere staatliche
Vergiinstigungen bekommen Vor weni
gen Wochen eimigten sich auf Arbests
ebene die ostdeutschen Linder mit dem
Bund, 400000 Hektar zum grifiten Teil
direkt und ohne Ausschreibung an
Grolagrar-Betnebe zu verkaufen oder
langfnstig zu verpachten Das wire eme
Flache grolier als das Saarland In den
Genuss dieser Regelung sollen
2000 Betriebe kommen, die
schon frither Acker aus Bun-
desbesitz gekauft oder genutzt
hattenn Dras sind zum {iber
wiegenden Teil Agrarunterneh
men, die aus den landwirt-
schafthehen Produktionsgenos-
senschaften der DDR (LPG)
entstanden sind und allein im
vergangenen Jahr mehrere
100 Mithonen Euro Subventio-
nen erhalten haben Jeder die-
ser Betriebe soll nun Anspruch auf bis
zu 450 Hektar haben Der Preis soll ssich
am Marktwert orientieren, kann aber in
den emzelnen Bundesléndern je nach
wagrarstrukturellen Erfordermssen® vari-
eren st der Betnebe finanziell meht in
der Lage, den Grund und Boden zu kau-
fen, kann er fur neun Jahre die Acker

Agrarfahrzenge im Vogtland

vom Bund pachten. Damit werden die
LPG-Nachfolgebetriebe mcht nur ge
geniiber Privatbavern beim Flichener
werb bevorzugt, sie kinnen auch kiinfiig
mut noch hoheren staathchen Agrarbes
hilfen rechnen, Denn je grifer die land-
wirtschaftlich genutzte Fliche ist, desto
hiher fallen auch die Subventionen aus,
Wit der Vereinbarung, die in Kiirze von
Bund und den ostdeutschen Landern

paraphiert werden soll, haben sich die

Agrarpolitiker gegen das Bundesfinane-
munisterium durchgesetzt, das 2009 eine
weitgehende Ausschreibung der Flichen
verlangt hatte, weil , nur auf dem Wege
der Ansschreibung und vergleichbaren
Verkaufsverfahren® der Verkehrswert
erzielt werde, so wie es ,diz Beihilfe-
regelungen der EU verlangen
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Groflbetriebe atmen auf

LANDWIRTSCHAFT Neue Privatisierungsregeln bei der BVVG

Von Martin Usbeck

POTSDAM | Die neuen Spielre-
geln fiir cie Verteilung der
ehemals volkseigenen Acker
und Wiesen in Ostdeutsch-
land stehen fest Wie das

 Agrarministerium in Pots-

dam gestern mitteilte, hat
Staatssekretir Jorg Vogelséin-
ger im Namen der Landesre-

* gierung die neuen Privatisie-

rungsgrundsitze der Boden-
verwertungs- und -verwal-
tungsgesellschaft (BVVG) un-
terschrieben Ihe BVVG ver-
marktet die Agrarflichen. Die
neuen Richtlinien treten n
Kraft, sobald alle Landesregie-
rungen unterzeichnet haben

Die  jetzt  beschlossenen
Richtlinien wverschalfen den
Brandenburger Agrarbetrie-

- ben eine Atempause. Statt die

Fliichen sofort zu kaufen, kin-
nen sie ihren Pachtvertrap
um bis zu neun Jahre verlin-
gern. AuBerdem kénnen die
Betriebe den von der BVVG
verlangten Preis per Gurach-
ten iiberprifen lassen, falls
sie thn fiir tiberhéht halten,
Der Einigung war ein mona-
telanges Tauziehen vorausge-
gangen. Die BVVG bietet bis-
lang Flichen, bel denen die
Pachtvertrige auslaufen, in
Ausschreibungen  meistbie-
tend zum Verkauf an. Die bis-
herigen Péichter - meist grofe
LPG-Nachfolgebetriebe — ha-

Pachtvertridge fiir Acker kéinnen
verlangert werden. FOTO: DPA

ben allerdings ein Vorkaufs-
recht, e BVVG bietet ihnen
die Fliichen zu dem Preis an,
den sie in einer vergleichba-
ren Ausschreibung erzielen
kiinnte. Weil die Nachfrage
nach Agrarflichen zuletzt
stark gestiegen ist und des-
halb die Marktpreise kriftig
anzogen, konnten die altein-
gesessenen Betriebe oft nicht
mehr mithalten, Aus Sorge,
dass den Betrieben wichtige
Fléchen verlorengehen kiinn-
ten, hatten die ostdeutschen
Landesregierungen  gegen
diese Praxis interveniert, Die
Ausschreibungen sind des-
halb seit Ende August 2009
ausgesetzt (MAZ berichtete),
Agrarministerin Jutta
Lieske (SPD) begriifte den

Kompromiss. | Flir unsere
Landwirte wird es bessere
Rahmenbedingungen bei der |
weiteren Privatisierung ge- :|

ben." Auch der Landeshau- |

emverband  Brandenburg
(LEV) ist zufrieden, ,Unsere
Hauptforderungen - Pla-

nungssicherheit fiir die Bau-
ern, der Erhalt der in 20 Jah-

ren_pewachsenen Strukturen

und die Anpassung der Prels-

gestaltung an ein gesundes |
und normales Mali - sehen |

wir erfilllt”, sagte LBV-Ge-
schiftsflihrer Wolfgang
Scherfke. Kritik, die Vergabe-
praxis bevorzuge LPG-Nach-
folger und benachteilige
Kleinbetriebe, wies Scherfke
zurfick. ,Wir kinnen nicht
aufder einen Seite Betriebe in

Frage stellen, damit sich auf |

der anderen Seite andere Be-
trebe entwickeln kénnen.”
Der Bauernbund Branden-
burg, der einen Teil der biuer-
lichen Familienbetniebe ver-
tritt, hatte sich im Vorfeld fiir
eine Beibehaltung der Aus
schreibungen ALSgespro-
chen: ,Fiir viele Privathauern
sind sie nach wie vor die ein-
zige Moglichkeit, an BVVG-
Flichen zu kemmen®, sagte
Geschiftsfithrer  Reinhard
Jung, Er rdumte aber ein, dass
der Kompromiss den Famili-
enbetrieben, die einen Pacht-
vertrag mit der BVVG haben,
Verbesserungen bringt.



§‘§·Ea„2;sm,q-Aqm
äääääääéääää
äpääääääääzää
ääéääääéääää
äéääsääääääs
äzägmäägäigaä
ääf;  äéägää
äääääzväéägwä
swg ä·§*ä-‘E‘ä';‘ ·
* E—=¥ä§—.·ä„¤a. :., „
”'E‘5-ärärég E  
äéäääägä ä~R
ä¤ä,é?ä“;F:e.ä ä ww
gääägäg-ä  gr' 
äg E»'—~§,_§ r=’¤_§ ä :¤, gp 
,...,„:„g¤{‘¤¢§=ä¤-=„ ä- iw
*1.% =·:¤€ éäcäcä „f—
éäääé- äää 7 ’-':’ *
  „;‘
   
Eeääääcääägää
fääägägggg 
ä··ä*,$;=-=„§Lä.·€¤¤-*E?,ä—¤
cäää-»s-·;;§@Es*%
äé=—='ä¤-czägä-cz.
ärä—ää·.„ä§EE;—ä§
·==s«—6*§§;äEgäJ=‘ä
?§@*$'5-ä¤“ää;ä
!E-<é='„E%E§'§<Q§,€ä·§‘
;äE;ä;2§;;ä
äärägää-=·€@§ä-zä
„ g§_3%¤S;ä§,%§ä?.%
äzääiéäädääi
z gäää-uääga
§ä5§§%=ää§=·ä‘=§;
ééäää-=¤11¤_-„_„„..
‘   "‘.«ä‘·E#"ä‘°äEä’°ä
éaääääää-Tä§·
S22-äzgägäzääé
g;;;:;"';?:-S-; E
=·‘a§é·‘”ä«ä gääääää
ggE_„:« ggg;
;T5ä*ä·.’.^’ä¤§$*§’§2




